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Editorial
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lit in Erstaunen.

Jahr 3043^

Am 25. April, dem Tag, an dem auch Vollmond ist, ereignet sich eine partielle

Mondfinsternis, die auch in Europa sichtbar ist. Die Verfinsterung beginnt um 20.02
Uhr mit dem Eintauchen des Mondes in den Halbschatten der Erde. Um 21.54 Uhr

taucht der Erdtrabant in den Kernschatten ein, und um 22.09 Uhr ist die Mitte der

Finsternis, der Mond ist zu gut zwei Prozent total verfinstert Um 22.21 Uhr tritt der
Mond aus dem Kcrnschattcnjm^ufS^iiîftitilHMIBMVIilTPff^ Erde, die

S Bereich Der Komet C/2011L4 (Pan-Starrs) im Sternbild Fische läuft beinahe senkrecht zi
Ekliptik nordwärts und sollte während der zweiten Monatshälfte am Abendhimmel

mit einem Fernglas sichtbar sein. Ende März vor der Morgendämmerung wird er auch

am Morgenhimmel sichtbar. Der Komet C/2012 SI (Ison) hat offenbar die enge

Begegnung mit der Sonne nicht überlebt.

Giga-Schnuppe über Saj

nip Sonne wurde zum ^^^^„erdiesonnen-

Mtheute Morgen
te-

Lieber Leser,
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Brandung Am Sonnabend spielten
1er Geisinger Rocknacht auf. Bei der
ich Dresden - es war Sonntag früh
Uhr - erschraken sie vor einet

Hönning. -Ks war vielleicht halb so groß
fj. sehr hell und leuchtete gninlich"
ndleader Manin Haynelt das Bild,
waren nicht betrunken " '
1 genommen", versicl
jled der Gruppe habe es von dem

SDAk-n Auto in Weesenstein genauso net-Forum îles Aibeiivkiciscs
gleich angehalten, berichtete Hay- TO Uhr will er bei dei Heimlahi

un Telefon und hörte sich dabei ein helles Uchtobiekt von Ost

uv.is ehrfürchtig an Rend hinter den Wolken gesehen

auch nicht die Einzigen, die das viel länger gedauert ais eine Men
Himmeisereignis beobachieien Aus Chemnitz Werner Waller berichtet von

meldete sich ein .Ebcrsdorfer" bei einem Inier- Meldungen aus Brandenburg un

liebe Leserin,

Wir wissen es: Journalisten haben oft ihre liebe Mühe mit der astronomischen
Berichterstattung. Ihre Beiträge dienen meist als «Lückenbüsser» und werden aus
Platzgründen so zurechtgestutzt, dass ganze Textpassagen oft keinen Sinn
mehr ergeben. In den letzten Monaten war es anlässlich des Kometen Pan-
STARRS amüsant, himmelskundliche Beiträge in den Printmedien zu studieren,
nicht unbedingt des fachlichen Inhalts wegen, denn viel mehr der persönlichen
Erheiterung. Dem ersten Schmunzeln weicht aber oft und rasch eine gewisse
Ernüchterung oder bei jemandem, der etwas von Astronomie versteht, gar
Ärger. Wenn im Zeitalter der elektronischen Medien und der globalen Vernetzung,
die einem das Recherchieren erheblich erleichtern würden, noch immer
Astronomen zu Astrologen degradiert werden oder Kometen dasselbe sind wie
Asteroiden oder Meteoriten, muss der heutige Journalismus sicher kritisch
betrachtet und auch hinterfragt werden. Immer wieder merke ich selber, wie wenig
gewisse Medienschaffende von Astronomie verstehen, selbst wenn sie in der
«Wissen-Redaktion» sitzen und man erwarten dürfte, es mit einem wissenschaftlich
beschlagenen Journalisten zu tun zu haben.
Wenn aber Komet ISON gemäss NZZ bereits «gestorben» sein soll, obwohl er
erst im kommenden November an der Sonne vorbeifliegt, der Russlandmeteorit

ein Vorbote des Asteroiden 2014 DA14 gewesen sein soll, eine partielle
Mondfinsternis zwei Prozent total wird oder eine durchs Teleskop fotografierte
Sternschnuppe den Kometen Hale-Bopp zeigt und es die «Sonntagszeitung»
Kometen statt Sternschnuppen regnen lässt, kommen schon Zweifel an der Seriosität

der schreibenden Zunft auf!
Dabei gäbe es Fachleute in den Sternwarten noch und noch. Warum wird dieses

Wissen nicht besser genutzt? Ist es ein gewisser journalistischer Stolz, der
es nicht zulässt, Spezialisten zu konsultieren oder diese gleich selbst Artikel
verfassen zu lassen, die dann sicher fachlich korrekt wären? Ist es der enorme
Zeitdruck, unter dem die Medienschaffenden stehen und der eine zuverlässige
Recherche verhindert? - Ich weiss es nicht. Und selbst wenn ein Fachmann
einen Beitrag verfasst, die Zeitung es aber schafft, eine im Text erwähnte und
erklärte Grafik durch ein ganz anderes Bild zu ersetzen, zeugt auch dies nicht
unbedingt von Sachverstand.
Wenn ich mir vorstelle, dass dieselben Journalistinnen und Journalisten über
Politik, Wirtschaft, Verkehr, die Vogelgrippe und die Klimaveränderung schreiben,
schaudert mich der Gedanke. Wie soll ich sicher sein, ob das, was geschrieben
wird, auch wirklich stimmt?
Beim viel beschriebenen «Weltuntergang 2012» ist manche Zeitung komplett
der Boulevardisierung verfallen! Um sich noch besser zu verkaufen, schaltete man
etwa in der Online-Ausgabe von «20 Minuten» gar einen Countdown und ein
virtuelles Weltuntergangsspiel! Seriöse Berichterstattung zu einem Thema, das
durchaus astronomische Relevanz hatte, sieht anders aus. Nach etlichen besorgten

Telefonanrufen kontaktierten ein Badener Kollege und ich persönlich die
Redaktion, baten sie um die Entfernung des «Countdowns» und die Aufschaltung
eines aufklärenden Artikels.

Thomas Baer
Bankstrasse 22

CH-8424 Einbrach
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Astronomische
Blüten in den

Medien

«Der Verstand und die Fähigkeit
ihn zu gebrauchen, sind zweierlei

Fähigkeiten. »

(Franz Grillparzer)
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